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7 der Friede von Ngrypiszki . “) 2

Von Wilhelm 18848
Drei Pfälzer Landſtürmer ſaßen an einemſvolles Flimmern , wobei man zwar nicht

Dezemberabend des Jahres 1915 träumend leſen ,
—

immerhin ſein eigenes Daſein

und qualmend in ihrem polniſchen Quar⸗ auch ſehen, nicht bloß fühlen kann , und das

tier . Sie bildeten die Beſatzung dieſes Ju⸗ iſt einem Landf
——

im fernen Polacken —

denftädichens, hatten die Polizeigewalt zu land nötig , ſonſt käme er ſich zuletzt ſelbſt
üben und waren eigentlich ein Dreſchkom - ( wie geträumt 91
mando , und dazu ſie ſich als Pfäl Alſo , ſie ſaßen , träumten und qualmten

8 auch ganz beſonders ; denn Dreſchen , ſo - und wurden im Qualmen von der polniſchen

vohl mit der Hand als auch mit dem Munde R mterſtützt . Es war beinahe wie da⸗

—oder ſagen wir auf gut Pfälziſch : mit heim ; man 5588 nur noch auf das letzte

dem Maul —iſt eine anerkannte Fertigkeit Pfuſten der Kerze ,
155

dann aufs Stroh zu

des Pfälzers . Den Befehl führte ein Gefrei ſinken . D ieſer Augenblick war da ; die Nerze

ter , und die zwei andern fügten ſich ihm auch , hatte ausgepfuſtet ; es war dunkel ; aber man

yht aufs Stroh ſinken ; denn es er⸗

ö

ſo weit dies ihr Pfälzertum zuließ . All⸗ konnte nich
aabendlich gab es ein ordentliches Dreſe 0

nete ſich etwas : Draußen ertönte Ge —

nit dem Maul , wenn der Dienſt für den patſche „ darauf Gepolter , und Peter ſagte :
D

olgenden TTag beſproch )hen und verteilt wurde . „ Des is 5 Bolezeidiener . Was is dann do

Jeder legte ſich am Ende aufs Stroh mitſwidder los ! Der „Bolezeidien jer “ trat auch

em feſten Vorſatz , am andern Tag das wi irklich ein und fragte durch
Nas

Dunkel :

„it

Ff
20

f.

Uebertragene nicht auszuführen , 3 —2
„ Wo is Kommandant ? “ Gefreiter Philipp ,

das zu 35 was der andere zugeteilt bekom⸗ der dommaudant, zündete zuerſt mit dem

men hatte . Am Morgen aber tat jeder ſtill⸗ Koſtenaufwand von 3 Pfg . eine

ſchweigend den zugewieſenen Dienſt ; ——
olniſche Kerze an , und nun ſah man auch

reiterei am Abend war gar kein Streitden „Volez eidiener “ .
0

ern eine Entlaſtung des heim “ Mit dieſem hatte es folgende Bewandt —

4 Pfälzer Gemüts . nis : Man kann Pfälzern nicht zumuten , daß

Alſo , ſie ſaßen , träumten und qualmten. ] ſie Polniſch ſprechen . Da man aber als Po⸗

Draußen pfiff der Wind ; es ſchneite und lizei mit den Menſchen zu verhandeln hat
taute ein wenig ; kurz , es war ein Sauwet 8 — Lr. en en en üi
ter . Der Streit über die Dienſtverteilung ,u ind da man eines Boten bedurfte und

d. h. die war zu Ende , und ſort⸗skundig en Mannes , ſo hatte man eine
der bekannte Engel ſchwebte einen Augen⸗ Juden , den um Polizeidiener

blick lang durch den dültern Raum , den eineernannt . 0 iden ſprechen ja

polniſche Kerze mit einem Rembrandtſchen
ate eine Art Deutſch . Der Gefreite - Kom⸗

Helldunkel erfüllte . Von dieſen polniſchenf mandant hatte ihm ein Seitengewehr um —

Kerzen wäre auch manches zu ſieſ und ein Ruſſengewehr ohne Schloß ange⸗

ſehen aus wie die ſkerzen am Beih hängt . „ Vor den is 8 Flint gut genuch ' ,

83

8

nachtsbaum und auch ab und zu , hatte der Jakob geſagt ; denn auf die plum⸗

wol der ganze in ein myſtiſches pen Ruſſengewehre ſah 3 Landſtürmer
Dunkel verſinkt

f
mann
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Dr aufgereqt , überſtürzte ſich - Gläſer Flaſch klirrten ; eine Zieh⸗Poltze Qu Aufgereg Uberſtu 1
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H 2 ner te Bier ein Ende erveicht te und das ganze

n aus wankte vor Begeiſterung , ſtürzte
t r Polize ner herein , drängte ſich zum
F 1 0 Int durch und meldete wütend :

4 16 N 1 — 1R
Is verfluchte Boier wieder da ! Macht

dant D Streit Dieſer „ verfluchte Boier “ ( d. h.
Bauer , nicht etwa „ Bayer “ ) war ein rauf⸗

at cht 'n iger Baueruburſche , mit dem der Polizei —
Die r bor turzem einen Zuſammenſtoß ge* 4 7 —1 tapften eilig habt hatte . Er hatte dem Burſchen mit dem

ur 6 dort S igewehr einen wuchtigen Hieb auf den
105 ner 2 l Dafür hatte der Raufbold

g und lauerte dem Poliziſten
0 In dieſer Nacht war er wieder mit

* 8 1 nigen 2 chen gekommen und hatte den
61 lo den überfallen . Dieſer hatte Hilfe be⸗

8 3 men , und ſomit war auf dem Markt⸗
1 9 5 ſeitig lerei entſtanden .
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Ar g. des Krieges . Betrug der Verluſt noch mehr er ſchwert worden , wã
8857

Lageim Juli 1916 nur etwa 100 000 Tonnen , ſo der Armee Sarrail durch die mangelnde
war er im Dezember auf rund 500 000 Zufuhr nicht ſo lange Zeit recht kriti⸗
Tonnen geſtiege April 1917 hat ſche eſen .
die monatliche durch den un Für alle Zeiten werden die Leiſtungen
beſchränkten unſerer U- Boote berühmt bleiben . Auße
erreicht und D

11

Die damitt ver⸗ dem Flugweſen
hat

wohl keine Waffe untnichteten Werte ſind 1 zu errechnen , zu- ſchwierigen Verhältni ſſen wirtſchaftlic
mal , wenn me an die Ladungen mit e Art ſich auch techniſch ſo entwickelt wie
Manches U- Boot hat allein „ Million Ton - Unterſeeflotte Deutſchlands . Bis zur Küſt
nen verf ſenkt. Sind in

di Libe ie G
r Verein

neutrale Schiffe mi
ſchen ſſer
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bleibt ein deſondders

vniſch zur

nicht viel zu
in feindlichen 93 ſte
nichtung anheim
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Eine kitzliche Ge
Karfunkel ,die ſickl von 0

und anderen haben , erzihlen ſich
Hinterliſten mehr , ihre Pflicht mit freudi⸗ reiſen . h0

lich!t
—2 8 7* 83„ 0 edgem Stolz und eiſernem Pflichtgefühl er⸗ Aabgeozrſchtedenen

füllt⸗
NMI

8

ichte .Die Herren — und
gere Zeit im Oſten aufgehalten

lerhand “ von ihren Geſchäfts⸗
mannt es den einen , er ſpürt

tellen ſeines äußeren Menſchen
aſte Juckreize , er hätte ſich für ſein Leben

5
gern g kratzt. Dies aber verbietet ihm Woh Uerzogen⸗dieſheit und gute Sitte , — beſitzt genügenden Takt ,

„ Alonkir 8 — um ſich auf andere und zum gleichen Ziel führende
Weiſe zu helfen .8 und Creſſy “ onkte 0 hi 7

̃gue⸗ 8338 ukte, da erſch Er aibt alſo dem Geſpräch eine neue WendungUns „I]J 9“ als das vollkommenſte ſeines⸗ id erzählt von ſeinem Onkel in Warſchau , den ergleichen . Niemand ahnte damals , daß in kü 1
0

Onkel Ignaz , ein ſehr
verhältnismäßi

g. Furzer Zeit die deutſcher rden ſo viel OrdenIgte
5

— 15 tſchen lönnt Ihr euech nicht vorſtellen . Hier hat er ' n1
＋„Boote enitſchei dend vor den Dardanellen Orden , und da hat er ' n Orden

„ und dort hat er ' nauftreten , im Eissmeer die Munitionsver⸗Srden , und drüber hat er ' n Orden , und drunterſorgung Rußlands lahm legen und ſogar bat er ' n Orden ,und
rgechen

hat er n Orden , —
Emeriieni ſte ſo tägt Zitron mit eindringlichen B ewegungen vordie norda mer ikaniſche Küf te beunruhigen

161
7

Arbens an ſeinem eigenenwürden . Es erſchien uns ſchon als wertvoll , Li rper mit ſtarken Gezwick und Reiben ſo anſchau⸗daß die engliſche Flotte zurückgedrängt lic
wie nur irgend möglich angibt. Er erreicht

wurde und den Schutz verſteckter Häfen auf⸗ da e19 9 von ihm gewünſchte Ziel ,
ſuchte . Bald aber waren unſer rre ſic be ei dieſer guten Gelegenheit un auffällig ' zu

5

107 ddigen am 22 .
drei feindlichen Krer

8 0
ratzen .ſogar ſo weit , da ſie auch den Landkrie Karfunkel , der die gleichen Beſchwerden hatte , nurftark bee einfl uß en , nicht nur , daß ſie Ene⸗ 1 dem Unterſchied , daß hier das Uebel auf dem

land das I bereitet

gedacht hatte ,

rungsſorgen u

kräftig , auch den Muni

Mannſchaftstransporte

„ das es uns zu⸗ Lopfe ſaß und dem⸗ als 3 ein rettender Gedanke5 e Wort : Ich hab ' einen
„ aber leider n cht fſo einen wie

hat gar Orden, bloß —
Von morgens früh bis in die

1

4 Teſterung NoRH2 erung , Nuh⸗

firgen ! — —und
zähler , wie erſch Attert von derbar di e amerikaniſche

Sorgen nach ſeinem 1 nenKopf undwas ſiich namentlich 1 ſeir „Haup thaar nach allen Regeln der
hauplatz wirkſam geltend 15 837ʃ9 z gsvollem Gekre öbe, damit eben⸗ſch QAuple wirkſam geltent nachte . Hätte

lange erſehnte und nunen mehr 8Rumäniien mehr
an gte 00 erreichen, nämlich ſich auchunſer ſiegrei chS8
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Nachwelt als der RaſtatterGeſan

glaubigt ouve

Staates an fremden Höfen . In allen zivi⸗ R t, ein kleines hübſch gelegenes

PEren 6 ‚

gemein ſchaft gehörig
PVerletliich 3

Murg in Baden , war da⸗

„ der die fran⸗

mit dem Deut⸗
die Rechtse nachdem der Friede
beglaubigt erletzen . der italieniſchen
Verbrechen gegen Geſand usgegan war , und
in allen kulturellen Ste

h in geheimen Artikeln
Seltenheiten . Wo ſie trotz ! tung des linken Rhein⸗
ſind , geſchah es meiſtens in jen edeutſchen Fürſten, die
der politi⸗ hier regier⸗
ſcher Er⸗ ten , ſollten

regung , im ander⸗
Wirrwarr weitig ent⸗
des Siede⸗ ſchädigt

punktes werden ,

politiſcher und dieſe

Leiden⸗ Aufgaben
ſchaften. ſollte der

Die neu⸗ Kongreß
eſte Völker⸗ zu Raſtatt

rechtsver⸗ löſen.

letzung , die Die Ver⸗

Ermor⸗ handlun⸗

dung des gen gingen
deutſchen ſehr ſchlep⸗

Geſandten pend vor
in Moskau ſich , was

Grafen ja auch
Wilhelm v . — 5 mit den da⸗

Mirbach⸗ maligrback ialigen
Harff , iſt Gefandtenmord in Raſtatt . Verkehrs⸗

ebenfalls verhält⸗

zu dieſen Verbrechen zu rechnen , obwohl es ] niſſen mochte . Notwendige
ſich hier um kaltblütig überlegten Mord Rückfragen an die verſchiedenen Regierungen
handelt , angeſtiftet zum Zwecke des Schaffens ſeitens 3 Vertreter waren oft wochenlang
einer neuen politiſchen Lage . unterwegs , da als einzige ſchnellere Verbin⸗

dungen nur der Re laisv erkehr beſtand —Durch dieſen Mord aber ſind Erinner

gen wachgerufen an zwei n
brechen , die heute noch wie ein dun

Schatten der Weltgeſchichte in die

ragen und die rechtlichen Gefühle der Mer

heit be

r,

Verhandlungen bil⸗

große Koalition gegen

8, wie heute Rußland ,

r Revolution lag , an

5 von Ri land trat

Großbritannien , die
3 und Rom beitra⸗

e Abberufung der kai

W̃

nier Ar co und Rober
8

rio
mordet . Dieſe Tat lebt



Frankreich , blieben

weiter in Raſtatt .

Inzwiſchen begannen

Heere der zweiten Koaliti
reich . Im Verlauf

herzog Karl , der ſpätere

über Napoleon , mit ei
Neähe Raſtatts , und der

vorgeſchobenen Truppen

franzöſiſe

mehr als Kongreßort ge
matiſchen Schutz nichte

Jetzt erſt packten die 7
und verlangten von der
baczy des Szekler ungariſ

ments freies Geleit , welches

wurde . 1 R2 — — Alle
In der Nacht vom 27 . zum 28 . April 1799

Augen
eiſten die vier franzöſiſchen Geſandten mit

3. B

Frauen und Dienerſchaft aus Raſtatt ab . licher
Und jetzt beginnt die Tragödie . Kaum hat

und
ten 0 die Stadt in der Richtung nach Pli

einem
tersdorf verlaſſen , als ſie von Szekler Hu

Schredſaren überfallen wurden . Roberjot und
Bonnier wurden ermordet , Jean de Bry und

. — 5 8 8 einem
Sekretär Roſenſtiel entkamen verwundet nach

Beſuch
Raſtatt zurück . Erſterer entkam dadurch , itliche
daß er ſich blutend in einen Graben wälztei
und dadurch unbeachtet blieb .

Die Tat ſelbſt hat damals überall , wohin
die Kunde drang , großes Aufſehen gemacht .
Sie wird ewig ein dunkler Punkt der Ge

ſchichtsforſchung bleiben . Es taue ſof

Oeſterreich di

de zur Laſt legten , das

5n den Papieren der Ge

ſandten haben mußte .

Unterſuchung wurde durch den vor
nehmen 5 5

80 Kar eingeleitet . Aber
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Aus einer zeitgemäßen Rede . „ Wer ſtellt ,unſere rachten nd v ſtellt

großer ind ren kl 7*
Schi err werden r aus 8
Herzen mit dem D ausrufen : Ans Vater⸗
land , dich an ! “ ( Kladͤd . )
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Voſt und Telegraphie .
J . Demoll , Poſtdirektor .

Antwort 20 5 .a . für den Orts⸗ und Nachbarortsverkehr . ] Druckſachen und Geſchäftspapiere: je 50 g 5 63 ,
Briefe : bis 20 8 frankiert 15 3 , unfrankiert 30 5 , Gewichtse renze 2 kg . Mindeſttaxe für Ge⸗

20 bis 250 8 20 3 , unfrankiert 40 3 . ſck papiere 20
.

Poſtkarten : frankiert 10 3 , unfrankiert 20 3 .
— —Warenproben : je 50 8 5 3 , Gewichtsgrenze 350 g.

[ [ Mindeſttaxe 10 5.
b. für den ſonſtigen Verkehr innerhalb

Deutſchlands .
Briefe : bis 20 g 20 4, über 20 g

bi

unfrankierte Briefe kofſten das pelte .
Poſtkarten : frankiert 15 3 , unfrankiert 30 3 ,

mit Antwort 30 5.
Druckſachen : bis 50 g 5

10 5 , über 100 g
bis 500 g8 30 3, über 5

Warenproben und Miſchſend
20 „ , über 250 g bis 500 9

1 . Tarif für Poſtſendungen . Wunees
frankiert 10 5, unfrankiert 20 5 , mit

d. Allgemeines .
8, Sollen Sendungen unter Einſchreiben be⸗

ördert werden , ſo hat der Abſender dieſelben
tit der eichnung „ Ein 58

8
ſchreiben “ zu ver⸗

über 50 8 bis 100 K
8 20 6 , über 250 g

is 1000 g 40 5 . ermerke ,
lbfender ſich

ihr 40 5
d wird nur noch bei Zeitungen

uC
nahmhaftbis 250 g

500 g 30 J5, ü
Poſtanweiſungen : b 5 5 , über 5 bis

100 / 40 5, über 250 60 3, über
250 bis 500 % 80 6 , über 500 bis 1000 %
400. .

Wertſendungen : 1) Die Gebühr wie für eine
gleichartige eingeſchriebene Sendung , 2) eine
Verſicherungsgebühr von 40 5 für je 1000 ＋
Wertangabe oder einen Teil von 1000 /, . [ Pakete im Or

1000 g 40 .
silboten zu beſtellende Sendungen

em Vermerk : lboten “
des Boten⸗

hinzu⸗
zufügen .

Briefe im Ortsb
im Lar

— im Le beſt llb⸗( Frankozwang . ) im Landbeſtellbe
Pakete : Nahsone ( 75 km) Fernzone 8te : 8— 3

80 PE.bis 5 kg einſchl . 0,75 K 2. Poſtſcheckverkehr .
ig eines Poſtſcheckkontos
der dem Briefträger ab⸗

ge 25 NMl.

über 5 bis 10 kg einſchl . 1,50 “, 2 Anträge
über 10 bis 15 kg einſchl . 3,00 “ ſind bei der
über 15 bis 20 ks einſchl . 4,00 ι 6,00

( Frankozwang . )
c. für den Weltpoſtverkehr .

Briefe : bis 20 g 20 für jede weiteren 20 8 mindeſtens 80 8 .10 ohne Gewichtsgrenze . Unfrankierte Fernverkehr : 10 S für jedes Wort , min⸗Briefe koſten das Doppelte . deſtens 1 &.

zugeben . Stan

3 . Tarif für Telegramme .
Ortstelegramme : 8 5 für jedes Wort ,8

Aunmerkung . Briefſchreiber in Orten ohne Poſtanſtalt ſollten in jedem Brief beider Orts⸗ und Datumsangabe auch den Namen des Poſtortes hinzufügen , durch welchenſie ihre Poſtſachen beziehen .
Die Marken ſind auf den Briefen rechts in die obere Ecke aufzukleben .Man ſchreibe den Namen des Empfängers nicht zu nahe an die Marke , weil ſonſt die

Adreſſe durch das Abſtempeln leicht unleſerlich wird ; auf deutliche Niederſchrift des Be⸗
ſtimmungsortes iſt beſonders zu achten .

Die Aufſchriften von Briefen uſw . nach dem Ausland müſſen möglichſt in derSprache des Beſtimmungslandes , mindeſtens jedoch mit lateiniſcher Schrift ge⸗ſchrieben werden .

Erläu
gebrar
Markt
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